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ÂliteUtio» fgpmt-£i<»lï>i»0hitttfrtt ©*hm

@cfct)eint je ®onner§tag§ unb Eoftet per ©entefter gr. 6.—, per Qafyr gr. 12,

gnferate 30 ®t§. per eittfpalttge ©oloneljeile, bei größeren Aufträgen
entfprerf)enben Dîabatt.

|iirt4r, kc« 1. $ttli 1936.

Sudpfiimd * —"" ".^.6,
2Sad jerasab im ©trirœnett fpeidjt.

8M-e»roaik.

Baupolizeiliche Beroitti»
gauge* Der (StoDi giiridj
mürben am 26. Qunt für fol'
genbe Bauprofefte, teil»

roeife unter Bebtngungen, er=

teilt: 1. 51=®.pm alten 3eug=
jtou§, Umbau 3" ©äffen 17/9Baaggaffe, 3-1; 2. ißrof.
goblet's ©rben, Slutoremife Kirdjgaffe 48, 3- 1; 3. Ki=

31.=®., Sagecfcljuppenoergrofierung mit 3lutcremifen
J«f.-3h. 69/©eeftra|e 381, 3. 2; 4. Siefbofjr» unb
"OQugefeHfdbaft 31.=®,, Sagerfd&uppenanbau £>albenftrafje/
5'% 3- 3; 5. gr. Kirdjbaum, inbau mit Slutoremife
J«f.-9tr. 1667/Babenetfirafje 292, 3. 4; 6. 3. $.
s]|?Het, ^»ofunterfeUerung Sangftrafje 64, 3' 4; 7. SCR.

^terletti, gjleffrfamitienljauS mit 3lutoremife 3»" eifernen^ 21, 3. 6; 8. 3. $fifter«33icault, 10 SBohnhäufer
©inftiebung Birmenlborferftr. 266, 268, Çalbenfir.

yi 176, 178, 167, 169, 171, 173, ©ertrubftr. 106,
S: 9 ®. £ Bobmer, 3luioremifengebäube Bergftr.
î/' 3- 7; 10. g. ®entner=3lid)rot, ^aHenumbau |>of=

|rf®6c 114, 3. 7; 11. 3. Kuhn & Komp., Benjintanï
2"* 3lbfüüfäule Klolbachftrafee 88, 3. 7; 12. S3. Serch,
^utoremife unb Borgartenoffenhaltung KöHiferftrafje 26,
y* 13. ©. ailepbo^m, 33eranbaanbau ©nglifchotertel»
uta|e 14, 7; 14, «Brunntnger, ®adt)mo^nung
^efelbftrajje 127, 3. 8; 15. ©. ©atti, Umbau ©a$lia«

ftrafje 7, 3. 8; 16. D. Kufterer, 3ln=, Um» unb 3luf=
bau SRetnbarbftr. 11, 3- 8; 17. 0. SDÎarttn, 3lutorepa=
raturmerlfiait mit 3lutoremife 3immergaffe 8, 3- 8; 18. 3Î.
SDRoor, Berlängerung bel 3lutoremifengebäubel Beüetioe=
ftrafje 49, 3. 8.

Stäöüfche Baupodagett in 8Sricf). Sie nächfte
©emeinbeabfiimmung mirb Sonntag ben 11. 3uli
ftattfinben, unb jmar über jroei Krebitforberungen
ber ftfibtifdEjen Berroaltung. Sie eine bejroecft bie finan»
jteHe Beteiligung ber ©tabt am ©rroeiierunglbau
belBolllhaufel burch ©emährung einel grunbpfanb»
rechtltch gefeierten Sarlehenl oon 300,000 gr. unb einel
Beitrage! à fonds perdu oon 600,000 gr., bie anbete
bie Beroitligung einel Krebite! oon 1,515,000 gr. für
Me Ummanblung bei Becfenhöf gute! in einen

öffentlichen tßarl unb für bie |jerfiellung ber
©ebüube bei ©utel.

Banïre&ite ber ©emeinöe KBlttacht am 3ötid)f«e-
3ln ber ©emeinbeoerfammlung tourbe ber Slntrag bei
©emeiuberatel betreffenb ben Beitrag an bie © chief}»
anlage auf ber gord) im Betrag oon 5800 gr. gut
gereiften, ebenfo ber 3lntrag ber Ätrdjenpflege für ®e
mährung oon 9300 gr. für Sftenooation ber Bor
halle ber Kirche.

Sie Unierftütjung ber SBohnlolonie rief einer
angeregten Silfuffion. 3iachbem bie fogiale Bebeutung
ber Beftrebungen beleuchtet toorben mar, mürben bie 3ln=

träge bei ©emeiuberatel nach Borfc!)lag oon £>errn ®e»

meinbepräftbent Ktnbltmann ber Beihe nach behanbelt.
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Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3t) Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 1. Inli 19ÄK.

a« die große Glocke nicht.
Was jemand im Vertraue« spricht.

Sss-edroà
Baupolizeiliche Bewilli-

gnugeu der Stadt Zürich
wurden am 26. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A.-G. zum alten Zeug-

Hfius, Umbau In Gaffen 17/Waaggaffe, Z. 1; 2. Prof.
Hobler's Erben, Autoremise Kirchgasse 48, Z. 1; 3. Ki-
dag A.-G., Lagerschuppenvergrößerung mit Autoremisen
Ars.-Nr. 69/Seeftraße 381. Z. 2; 4. Tiefbohr- und
Baugesellschaft A.-G,, Lagerschuppenanbau Haldenstraße/
Bìnz, Z. Z; 5. Fr. Kirchbaum. Anbau mit Autoremise
Ars-Nr. 1667/Badenerftraße 292, Z. 4; 6. I. P.
^°^ier, Hofunterkellerung Langstraße 64, Z. 4; 7. M.
Aèerletti, Mehrfamilienhaus mit Autoremise Im eisernen

A" 21. Z. 6; 8. I. Pfister-Picault, 10 Wohnhäuser
?fft Einfriedung Birmensdorferstr. 266, 268, Haldenstr.
^4. 176^ 178^ 167^ Ikg^ 171, 17Z, Gertrudstr. 106,
A' 9 G. H Bodmer, Autoremisengebäude Bergstr.
s/' Z. 7; 10. F. Gentner-Aichrot, Hallenumbau Hof-
^aße 114. Z. 7; 11. I. Kühn k Komp., Benzintank
M AbMsâule Klosbachstraße 88, Z. 7; 12. B. Lerch,
Autoremise und Vorgartenoffenhaltung Köllikerstraße 26,

A 13. C. Meybohm, Verandaanbau Englischviertel-
uraße 14. Z 7. 14. H. Brunntnger, Dachwohnung
«eefeldstraße 127, Z. 8; 15. G. Gatti, Umbau Dahlia-

straße 7. Z. 8; 16. O. Kusterer, An-, Um- und Auf-
bau Reinhardstr. 11, Z. 8; 17. O. Martin, Autorepa-
raturwerkstatt mit Autoremise Zimmergasse 8, Z. 8; 18. R.
Moor, Verlängerung des Autoremisengebäudes Bellerive-
straße 49, Z. 8.

Städtische Bauvorlagen in Zürich. Die nächste

Gemeindeabstimmung wird Sonntag den 11. Juli
stattfinden, und zwar über zwei Kreditforderungen
der städtischen Verwaltung. Die eine bezweckt die finan-
zielte Beteiligung der Stadt am Erweiterungsbau
des Volkshauses durch Gewährung eines grundpfand-
rechtlich gesicherten Darlehens von 300,000 Fr. und eines

Beitrages à koiuts peräu von 600,000 Fr., die andere
die Bewilligung eines Kredites von 1,515,000 Fr. für
die Umwandlung des Beckenhosgutes in einen

öffentlichen Park und für die Herstellung der
Gebäude des Gutes.

Banlredite der Gemeinde Küsnacht am Zürichsee.
An der Gemeindeversammlung wurde der Antrag des
Gemeinderates betreffend den Beitrag an die Schieß-
anlage auf der Forch im Betrag von 5800 Fr. gut
geheißen, ebenso der Antrag der Kirchenpflege für Ge
Währung von 9300 Fr. für Renovation der Vor
Halle der Kirche.

Die Unterstützung der Wohnkolonie rief einer
angeregten Diskussion. Nachdem die soziale Bedeutung
der Bestrebungen beleuchtet worden war, wurden die An-
träge des Gemeinderates nach Vorschlag von Herrn Ge-

meindepräsident Ktndlimann der Reihe nach behandelt.
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®er Seilrag ber Saugenoffenfdhaft an bie non ber ©e=

metnbe ju erftetlenbe ©trafeemïïnlage unb Ranalifation
rourbe entfprechenb ber Sorlage auf 8200 gr. belaffen,
entgegen einem Slntrag, btefelbe auf 4000 gr. ju ernieb»

rtgen. hingegen routbe bie ©uboention für bie Ster»
familienhäufer nach bem Sefdjluffe ber Soroetfammlung
non 172% auf 2% ber II. ^ppothef erhöht. 9RadE)bem

noch einige SRebenanträge mit großem SRehr abgeroiefen
roorben roaren, murbe ber Çauptantrag beS ©emetnbe»
rateS mit obigem Sufat} oon ber jahlreicï) befugten Ser-
fammlung angenommen. ©eroife roerben audh bie roenigen
SReinfager ftch balb mit ber SBohnfolonte befreunben,
roenn roenigftenS btefelbe nur einigecmafeen fo fd^ön auS»

fefeen roirb, mie baS prächtige SRobeH, baS ber Sorftanb
ber ©emetnnühigen Saugenoffenfdhaft in ber Rirche auf»
fteüen liefe.

©tfteïlang efneë neuen ^tintarf^ttï|aufe§ in SRtïon-

©ffrettfon (3ütich). ®ie ©chuIgemetnbe=Serfammlung
fRifon ©ffretifon behanbelte ein Rrebitbegehren ber ©d&ul»

oorfteberfcf)aft im Setrag oon 390,000 gr. für ben Sau
eineê neuen SrintarfdhulhaufeS. ©emäfe ben in einer
früheren Serfammtung genehmigten Slänen foti ber
©dhuIhauS=9Reubau 6 Schwimmer enthalten, roooon jroet
für bie ©efunbarfcijule, bie fieb bei ber Srimarfdhule ein»

mietet, gertter ftnb Säumltchfetten oorgefeben für eine

©dfjulfüche, ^anbferligfettsräume unb etn ©dfjulbab. ®er
Rrebit für baS feböne ©ebäube, roelcheS an feinem er»

höhten ©tanbort oberhalb beS ®orfeS ber ©egenb jur
3ierbe gereichen mirb, rourbe einftimmig genehmigt, über
einen Antrag, gleichseitig mit bem ©<hulf)auS= einen

&urnhallenbau im Roftenooranfchlag oon 60-80,000
granfen auszuführen, îonnte auS formellen ©rünben
nicïjt abgeftimmt roerben.

Saufrebtte für 28a ffer» unb ©aSnerforgnng in
SlötiSrotl (gütich). ®te Rrebite für ben 2BafferlettungS»
umbau in ber RitdEjbergßrafee im Setrage oon 25,000
granfen unb für bie SBaffer» unb ©aSleitung in baS

neue Quartier be§ fpetrn Stuguft SRülter, Saumeifter im
Setrage oon 12,000 gr. unb 4000 gr. mürben oon ber
©emeinbeoerfammlung gutgehetfeen. 9Rit ber ©tabt gü»
rieh murbe ein neuer ©aSlteferungSoertrag abgefdfjloffen,
ber einen ©aSpretS oon 197z SRp. per Rubifmeter oor»
fleht. ®em Slntrag beS ©emeinberateS, ben ©aSpretS
ab 1. Sunt 1926 oon 277s auf 25 SRp. herabjufe^en,
ftimmte bie Setfammlung ebenfalls ju.

lieber ba§ Hart ©djej!Ï»£>au§ in Sern berichtet
bas „Dberlänber $agbl.": Slrn 16. Suni rourbe baS

Rarl ©dE)enf"£)au§ tn Sern bem Setrteb übergeben. ®ie
im ©tbgefchofe belogenen SetfaufSläben hatten ihre ©chau»
fenfter feftltch hergerichtet, — bie erften Räufer fteüten
ftch etn. ©ine ©char ©htgelabener, barunter audh S*efe=

oertreter unb bie einzige noch überlebenbe Softer oon
SunbeSrat ©chenf, grau ißrofeffor £>efe=©cfeenf, mürben
oom SermaltungSrat burch ba§ £>auS geführt unb audh
mit leiblichen ©enüffen, bie baS £auS bieten fann, be=

fannt gemacht.
3üridf) hat fein Rafpar ©fcher $auS, — Sern

nun fetn Rarl ©<henf=$auS. Um ben grofeen bernifchen
©taatSmann Rarl ©chenf im SolfSberoufetfein lebenbig
ju erhalten, murbe ihm btefeS fräftige, äufeetlich ftreng unb

fehltet geftaltete $auS geroeiht. SunbeSrat Rarl ©chenf,
perfönlid) ber einfadhfte unb anfprucfjlofefie SRenfct), för--
bette bie fdjönen Rünfte, oorab aber bie ©rfteüung mo=
numentaler eibgenöfftfdber Sauten. ®eShalb trägt bteS

neue £>auS in ber ©pitalgaffe, ba§ fünf frühere Sefiitjungen
umfafet unb einen glädhentnhalt oon naljeju 900 m®,
einen ^Rauminhalt oon runb 19,000 rr7 aufmeift, an
feiner gaffabe bie „löroenhäuptige" SReliefbüße oon Rarl
©djjenf, oom Serner Silbhauer SRobert ©dhmih ge»

fchaffen, ber auch baS ©olbatenbenfmal oon Spfe
f^uf.

®aS mächtige fpauS, baS mobernfte ber ©tabt Sern,
ba§ ben ©itp ®harafter ber jentraten ©tabtteile roefent»
lieh oerftärft, murbe tn meniger als einem Satjre fertig
etfeeüt. ®en überaus fchmterigen Slbbru^ arbeiten mufeten
befonbetS liefgteifenbe gunbamentterungen nadhfolgen;
bie gunbamente retchen btS über 9 äReter unter ©trafeen»
nioeau. ©ift im 2luguft 1925 fonnte mit bem eigent»
liehen Abbruch begonnen merben, unb bennoth ftanb baS

§auS fchon im ÏRai 1926 bejugSretf ba. ®te tlbbrudh'
unb3lufbaufirmenSürgi, ©roSfean& ©ie. unb

©ugen §irt & ©ohn, Sern, leifteten im Serein
mit bem Slrdhiteften granj îradhfel unb alten
anbern SRitroitfenben ©rheblidheS. ®ie ginanjterung
übernahmen brei Serner Sanfen: bie Rantonalbanf,
©chroeij. SolfSbanî unb ©par» unb Seihfaffe.

©chon bie jroeiftßcfigen Reiter finb eine ©ehenSroür»
bigfett, ©ie haben ir.Sgefamt eine ®tefe oon 7 9Retern
unb btenen tn ber £>auptfadje als SBeinfeKereien; im»

pofante SBeinfäffer roölben fi<h ba unten! Sm Sarterre,
faß genau im 3eafru«r beS £aufeS, befinbet ftch ein oon
einer Ruppel mit Suhenfdjetben in ©ifenbeton überbacijter
Sunbraum, um roelchen 16 2abengefcf)äfte grupptert ftnb,
jmei RioSfe etngefchloffen. ®iefe ©efchäfte bilben ju»
fantmen alfo nidht etma ein SßarenhauS, fte ftnb felb»

fiänbig : SiS heute roeifen bie ©chaufenfter auf ein Raffee»
gefcf)äft, eine SRehgerei, einen Stumenlaben, einen §etren»
unb ®amenfrifierfaIon ufm. hin. S'a erften ©todf be»

finbet fidh ein fein hergerichteter ïearoom mit ©onfiferie,
ein ©oiffeur, ein Shotograph, ein fRabio» unb etn SERuftf»

(©rammophon») ©efdhäft, im jroeiten ©toef ein golbgelber,
mit atlerhanb farbigen SeleuchtungSeffeften oerfehener
®anclng»5Raum mit blauen Sorhängen ; hter fönnen auch
intimere Slnläffe, ©efeüfdhaften, ©jungen, Ronjerte ufto.
abgehalten merben. ülufeer biefen gefchäftlichen Säumen
birgt baS £>auS tn fetnen 6 ©toefroerfen nodh tnSgefamt 72

3immer, metft Sureauräume unb eine ülbroartSroohnung.
Soin îerraffenbach auS geniefet man einen ganj neuen
Slicf über bie ©tabt Sern. ®aS £>auS iß beibfeitig mit
Sidhthöfen auSgeftattet, fpmmetrifch angelegt; ein grüner
unb etn oioletter Aufgang (®reppenhauS) führt in biß

obern ©todfroerfe.
©rßaunlidh ift an btefem ^aufe oor allem bie über»

auS getiefte SaumauSnü^ung unb Saumoerteilung. Si8
in bie ReHerräume hinab fäüt baS otele SageSlidht auf«
baS tn biefem ©ebäube Serroenbung finbet. Siel ©onne
fällt tn bie obern ©todfroerfe ; aüeS mutet beH unb luftig
an, banf auch einer guten Sentilation. Hub bie gaffabe,
bie im ©tile beS ßrengen Serner Sarocf gehalten ift/
fchliefet baS ©trafeenbilb ber ©pitalgaffe nun roürbig ab.

Ohne unangenehm aufjufatten bebeutet bieS Rarl ©chenf»
£auS ohne 3roelfet eine Sereidherung beS mobernef
©tabtbilbeS.

SootShßöSneufiaa in S*jetn. 2Ran fchreibt bem

„Saterlanb" : ®er @ee=Rlub Sujern htelt tn feinem Rlub»
lofai im £>otel SRonopol bie aufeerorbentliche ©eneral»
oerfammlung ab. ®aS §aupttraftanbum mar ber SootS»
hauSneubau. ©o foH nun ber fportltch unb gefeüfdfjaff'
lieh ßetS rührige ©ee Rlub ein neues £eim erhalten unb

roenn audh bie SauberoiQigung nodh auSfteljenb ift, f"
iß eS ber SBunfch etneS jeben @ee»RlüblerS, am alte"
Drt bei bem Snfeli ju bleiben. @S barf gehofft roerbem
bafe bie mafegebenben ©teilen bie eblen Seftrebungen be3

RlubS bieSbejüglidh unterftühen unb ihm ben 2Beg J"
bem balbigen ÜReubau ebnen helfen. 5Radh ben oon ber

girma SRöri & RrebS entmorfenen Sinnen foil be*

©til beS neuen SootShaufeS bem heimatlichen ©harafte*
angepafet merben, um bamit audh nur jur Serf^önerung
beS finfen ©eeufetS beijutragen.
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Der Beitrag der Baugenossenschaft an die von der Ge-
meinde zu erstellende Straßen-Anlage und Kanalisation
wurde entsprechend der Vorlage auf 8200 Fr. belassen,

entgegen einem Antrag, dieselbe auf 4000 Fr. zu ernied-
rigen. Hingegen wurde die Subvention für die Vier-
familienhäuser nach dem Beschlusse der Vorversammlung
von I V-V» auf 2°/o der II. Hypothek erhöht. Nachdem
noch einige Nebenanträge mit großem Mehr abgewiesen
worden waren, wurde der Hauptantrag des Gemeinde-
rates mit obigem Zusatz von der zahlreich besuchten Ver-
sammlung angenommen. Gewiß werden auch die wenigen
Neinsager sich bald mit der Wohnkolonie befreunden,
wenn wenigstens dieselbe nur einigermaßen so schön aus-
sehen wird, wie das prächtige Modell, das der Vorstand
der Gemeinnützigen Baugenossenschaft in der Kirche auf-
stellen ließ.

Erstellung eines neuen Primarschnlhauses in Nikon-
Esfretikon (Zürich). Die Schulgemeinde-Versammlung
Rikon Esfretikon behandelte ein Kreditbegehren der Schul-
vorfteherschaft im Betrag von 390,000 Fr. für den Bau
eines neuen Pnmarschulhauses. Gemäß den in einer
früheren Versammlung genehmigten Plänen soll der
Schulhaus-Neubau 6 Lehrzimmer enthalten, wovon zwei
für die Sekundärschule, die sich bei der Primärschule ein-
mietet. Ferner sind Räumlichkeiten vorgesehen für eine

Schulküche, Handfertigkeitsräume und ein Schulbad. Der
Kredit für das schöne Gebäude, welches an seinem er-
höhten Standort oberhalb des Dorfes der Gegend zur
Zierde gereichen wird, wurde einstimmig genehmigt, über
einen Antrag, gleichzeitig mit dem Schulhaus- einen

Turnhallenbau im Koftenooranschlag von 60-80,000
Franken auszuführen, konnte aus formellen Gründen
nicht abgestimmt werden.

Baukredite für Wasser- und Gasversorgung in
Adliswtl (Zürich). Die Kredite für den Wasserleitungs-
umbau in der Kirchbergstraße im Betrage von 25,000
Franken und für die Wasser- und Gasleitung in das
neue Quartier des Herrn August Müller, Baumeister im
Betrage von 12,000 Fr. und 4000 Fr. wurden von der
Gemeindeversammlung gutgeheißen. Mit der Stadt Zü-
rich wurde ein neuer Gaslieferungsoertrag abgeschlossen,
der einen Gaspreis von 19 Vs Rp. per Kubikmeter vor-
steht. Dem Antrag des Gemeinderates, den Gaspreis
ab 1. Juni 1926 von 27>/s auf 25 Rp. herabzusetzen,
stimmte die Versammlung ebenfalls zu.

Ueber das Karl Schenk-Haus in Bern berichtet
das „Oberländer Tagbl.": Am 16. Juni wurde das
Karl Schenk-Haus in Bern dem Betrieb übergeben. Die
im Erdgeschoß bezogenen Verkaufsläden hatten ihre Schau-
fevster festlich hergerichtet, — die ersten Käufer stellten
sich ein. Eine Schar Eingeladener, darunter auch Preß-
Vertreter und die einzige noch überlebende Tochter von
Bundesrat Schenk, Frau Professor Heß-Schenk, wurden
vom Verwaltungsrat durch das Haus geführt und auch
mit leiblichen Genüssen, die das Haus bieten kann, be-

kannt gemacht.

Zürich hat sein Kaspar Escher-Haus, — Bern
nun sein Karl Schenk-Haus. Um den großen bernischen
Staatsmann Karl Schenk im Volksbewußtsein lebendig
zu erhalten, wurde ihm dieses kräftige, äußerlich streng und
schlicht gestaltete Haus geweiht. Bundesrat Karl Schenk,
persönlich der einfachste und anspruchloseste Mensch, för-
derte die schönen Künste, vorab aber die Erstellung mo-
numentaler eidgenössischer Bauten. Deshalb trägt dies
neue Haus in der Spitalgasse, das fünf frühere Besitzungen
umfaßt und einen Flächeninhalt von nahezu 900
einen Rauminhalt von rund 19,000 aufweist, an
seiner Fassade die „löwenhäuptige" Reliefbüste von Kar!
Schenk, vom Berner Bildhauer Robert Schwitz ge-

schaffen, der auch das Soldatendenkmal von Lyß
schuf.

Das mächtige Haus, das modernste der Stadt Bern,
das den City Charakter der zentralen Stadtteile wesent-
ltch verstärkt, wurde in weniger als einem Jahre fertig
erstellt. Den überaus schwierigen Abbruch arbeiten mußten
besonders tiefgreifende Fundamentierungen nachfolgen;
die Fundamente reichen bis über 9 Meter unter Straßen-
niveau. Erst im August 1925 konnte mit dem eigent-
lichen Abbruch begonnen werden, und dennoch stand das

Haus schon im Mai 1926 bezugsreif da. Die Abbruch-
undAufbaufirmenBürgi, Grosjean à Cie. und

Eugen Hirt & Sohn, Bern, leisteten im Verein
mit dem Architekten Franz Trachsel und allen
andern Mitwirkenden Erhebliches. Die Finanzierung
übernahmen drei Berner Banken: die Kantonalbank,
Schweiz. Volksbank und Spar- und Leihkasse.

Schon die zweistöckigen Keller sind eine Sehenswür-
digkett. Sie haben insgesamt eine Tiefe von 7 Metern
und dienen in der Hauptsache als Weinkellereien; im-
posante Weinfässer wölben sich da unten! Im Parterre,
fast genau im Zentrum des Hauses, befindet sich ein von
einer Kuppel mit Butzenscheiben in Eisenbeton überdachter
Rundraum, um welchen 16 Ladengeschäfte gruppiert sind,
zwei Kioske eingeschlossen. Diese Geschäfte bilden zu-
sammen also nicht etwa ein Warenhaus, sie sind selb-

ständig: Bis heute weisen die Schaufenster auf ein Kaffee-
geschäst, eine Metzgerei, einen Blumenladen, einen Herren-
und Damenfrisiersalon usw. hin. Im ersten Stock be-

findet sich ein fein hergerichteter Tearoom mit Confiserie,
ein Coiffeur, ein Photograph, ein Radio- und ein Musik-
(Grammophon-) Geschäft, im zweiten Stock ein goldgelber,
mit allerhand farbigen Beleuchtungseffekten versehener
Dancing-Raum mit blauen Vorhängen; hier können auch
intimere Anlässe, Gesellschaften, Sitzungen, Konzerte usw-
abgehalten werden. Außer diesen geschäftlichen Räumen
birgt das Haus in seinen 6 Stockwerken noch insgesamt 72

Zimmer, meist Bureauräume und eine Abwartswohnung.
Vom Terrassendach aus genießt man einen ganz neuen
Blick über die Stadt Bern. Das Haus ist beidseitig mit
Lichthöfen ausgestattet, symmetrisch angelegt; ein grüner
und ein violetter Aufgang (Treppenhaus) führt in die

obern Stockwerke.
Erstaunlich ist an diesem Hause vor allem die über-

aus geschickte Raumausnützung und Raumverteilung. Bis
in die Kellerräume hinab fällt das viele Tageslicht auf.
das in diesem Gebäude Verwendung findet. Viel Sonne
fällt in die obern Stockwerke; alles mutet hell und luftig
an, dank auch einer guten Ventilation. Und die Fasfade,
die im Stile des strengen Berner Barock gehalten ist,

schließt das Straßenbild der Spitalgaffe nun würdig ab.

Ohne unangenehm aufzufallen bedeutet dies Karl Schenk-
Haus ohne Zweifel eine Bereicherung des modernen
Stadtbildes.

Bootshausneubaü in Lnzern. Man schreibt dein

„Vaterland" : Der See-Klub Luzern hielt in seinem Klub-
lokal im Hotel Monopol die außerordentliche General-
Versammlung ab. Das Haupttraktandum war der Boots-
Hausneubau. So soll nun der sportlich und gesellschaft-
lich stets rührige See Klub ein neues Heim erhalten und

wenn auch die Baubewilligung noch ausstehend ist, s"

ist es der Wunsch eines jeden See-Klüblers, am alten

Ort bei dem Jnseli zu bleiben. Es darf gehofft werden,
daß die maßgebenden Stellen die edlen Bestrebungen des

Klubs diesbezüglich unterstützen und ihm den Weg ZU

dem baldigen Neubau ebnen helfen. Nach den von der

Firma M Sri & Krebs entworfenen Plänen soll der

Stil des neuen Bootshauses dem heimatlichen Charakter
angepaßt werden, um damit auch nur zur Verschönerung
des linken Sceufers beizutragen.
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Sautatigïeit in ©iebueu (©d)topz). (Son.) die
93autattqfeit In ©lehnen blüht auch nadf) ©rfteEung beë
31.»®. SïraffroetteS SBäggital weiter, namentlich entfteïjer.
I« ber „2lbler"»28lefe immer mteber neue SBohnbauten,
îo baß in 93älbe btefer äBtefenplan mit neuen Srioat»
fitsen, ©efcßäftShäufern, ©arten» unb ©traßenanlagen
9inj überbaut ift. |)ter ift in furzer 3*H ei« neuer
dorfteil entfianben, ber non einem aufftrebenben SEittel»
ftanb zeugt.

Seu erßhloffenea Saugebiet sroifc&eu Sujetu unb
®t. SiHaufen. daS „Sujerner dagbl." berichtet: Sin
ber Sangenfanbftraße ift bie auëfrdEjtëreid^ unb fonnig
gelegene Siegenfchaft $interrain mit total 60,000
Ctuabratmeter als tteueë Saugebtet für ^ßrioatbauten
erfd^Ioffen roorben. Sadhbem tu ber ^ßerip^erte ber ©tabt»
gemeinbe ibeal gelegene Saupläße immer feltener ju roer»
hen pflegen, wirb biefeê neue Sauterrain fieherlid) großes
Sntereffe erroecîen. £>lnterrain ift zu ffuß oon ber ©tabt»
mitte au§ in 25 ÜDilnuten erreichbar. Slit ber ©tftel»
lung etneS SebauungSplaneS rourbe £err Slrd^iteft
®afferini 2Jlofer in Sujern betraut.

Sur Saufrage einer permanenten fÇeft» unb StuS»

fteHMng§§alte in ®t. ©aßen, ©ine oon 46 tntereffter»
ten ftäbtifc^en Sereinen mit gegen 100 delegierten be=

fachte Serfammlung fpracf) ftc| fozufagen etnftimmig für
bie ©rftellung einer permanenten ffeft» unb SluëfteEungë»
l)aüe au§. Socf) nicht oöEig abgeflärt ift bie Slaß»
frage, bocf) fd^etnt nur bie Äreujblei^e bei ber
Safer ne, auf ber 1922 baë ©ibg. durnfefi ftattfanb,
etnft^aft tn ffrage ju fommen.

San »Ott Hlubpttcu. (®orr.) die Seftion SBinter»
t^ur beS ©dhroetjetifchen Sllper.flubS roiE auf SaOarbiraS
bei difentiS (©raubünben) eine Älubßütte bauen, diefe
loftet jum minbeften ff f., 35,000.—. der Sau mürbe
bebeutenb mel)r Eoften, roenn nidht baS Softer difentiS
ben §üttenpta| mit Umfd)roung unb famt bem erfor»
berlictjen Sauholft freuten mürbe, diefe'fdtjöne ©cßenfung
ftnbet bei ben Sllpiniften banfbare Slnerfennung. dte
©eftion 28intérieur beê ©. 21. ®. ift befanntlid) auch
®efi|etin ber ÜEluttenfeeljütte im Kanton ©laruS. die
°bige SEelbung fcßeint barauf Ijinjubeuten, roaë fdEjon

laut geroorben ift, nämlidh baß ber ©eïtion SBtntertßur
an ber je&igen 9Jluttenfeel)ütte nidht meßr biel gelegen ift
unb jmar auS begreiflichen ©rünben. durch ben Sau beS

3Jluttenfee.@roßfraftroerfe§ mirb roo^l auch foroiefo bie
Stage ber UntetEunftSberljältniffe neu geregelt raerben
Hüffen. Sefanntlich beabfic^tigt auch ber aEabemifd^e
Slub in Safel im ©ebiete beS KiftenftucEli eine Klub»
glitte ju errieten.

der Sau Der neuen dumljaöe in ©nnetbaben
(3larg.) ferrettet laut „©d^roeijer ffreie greffe" rafdh
»ormärts. ©ie bürfte im Eommenben ffrühjah* bezugS»
fettig fein. Slrcßiteft ift |>err Söpfe, bie Saulettung
Hegt in ben Rünben oon £>errn ©d)neiber unb Sau»
^elfter ift §err ^ermann SEI üb er. der Koftenoor»
jnfchlag beläuft ftcf) auf 265,000 ffr. der Sau, arcf)i=
«Etonifdb mobern, mirb aEen Slnfotberungen genügen.

ift 40 m lang unb 14 m tief. Qfti ben SeEerraum»

umleiten finben ftd^ unter anberem bte ©d^ulfüdbe, dou»
%nräume, ein 3lutmer mit 2Beid^boben für ÜEational»

fernen. 3m ißarterre bte durn^aüe mit füblicf) angebau»
ter Sü^ne. ©te ift jugleld^ ©emeinbefaal. daneben aEe
anbern Sffäume, rote ©arberobe, Office, Slborte ufro. 3m
erften StodE ein Unterrid^tSjimmer, ba§ ber SHufif bie»

Jen fann. ©nnetbaben Eann auf btefen Sau ftolj fein.
^o*»ol)l ba8 SBetter ungünftig roar, Jjat ber Sau, ber
^nferer altbewährten girma SJläber anoertraut ift, in
nnerter nenëroerter SBetfe gefördert werben fönnen.

der Sebauung^ptan für öa§ ©ebiet ber projet»
Eierten neuen ©tabttirdje in granenfelb mit ben feft»
gelegten Saulinien ift oom ÎRegierungêrat genehmigt
roorben.

©in SßllitarfanaEortum. der Sunb plant ben Sin»

lauf be§ potelé SJiontana et Angleterre in SEontana
jroedfë Umbau ju einem SEilitärfanatorium. der Sun»
beêrat gelangt mit einer Sotfc§aft batüber an bie SRäte.

der oerlangte Ärebit beträgt 502,755 ffr.

33<*utäii$feif in 9lüf(^iifon
(Bütidfjfee.)

@§ fann oorîommen, ba§ hie unb ba einer ber 2600
©tnroohner be§ dorfei ÉîûfdhliEon, einen größeren ©pa»
jiergang madht, um bte „höhere Umgebung" feineê dorfeS
ju genießen, da fieht er oieBeidht eine breite, neue ©trafje,
beibfeitig mit Stuben bepflanjt, tn einen mächtigen ©arten
fid) oetfaufen. Slm Sinfang fteht etne Safel: Serbot!
ufro., bte ben SEeugiexigen auf bie fiaubige ©äumerfira^e,
auf ber er fpajiert, oerbannt. 2Ba§ hinler ber Serhot»
tafel oorgeht, roiE idh bem Seugterigen erjählen : da ift
man baran, einen großangelegten §äufer£om
plej, nach S^nen ber Slr^iteEten oon ©inner &
Sep et er, Sern, tn einem ©arten oon 30,000 m* ge=

legen, angelegt oon Slbolf Sin eil, ©artenbauardhiteft
(Dlten), fertigjufteEen. der Sauherr hetjät S. Sobmer
unb hat etnen guten ©efchmadE, roähtte er boch ben feinen,
großzügigen Sernerlanbhauêfiil be§ 18. 3oh^nnbert§.
dte gefamte #au§lünge ift 72 m, ba§ eigentliche Sanb»
hau§ mißt 23x16 m. der ©rbgefdhoßgrunbriß umfaßt
einen damenfalon (SW), einen ©alon (S), ein ©ßjim»
mer (SO), eine |>aEe (N) unb ein Smberzimmer (NW).
Sin ba§ ßtnberjimmer angebaut, erhebt fid) ein Sibtio»
thelhauê, al§ jroeite fflügelbaute gegen NO baë ftüdt)en=
hauë, gegen Dfien burch ein ^ScxiftiXe mit einem ©artenfaal»
bau oerbunben. daë 1. ©todroerî (Schlafzimmer ec.) bietet
etne rounberoofle gernfxdht über ben ganzen 3ö«<hfee.
©in franzöfifdher ©arten mit mächtigem SBafferbaffin er»

höht bie ©teganz ber gaffaben, ein engliföijer ©arten,
hügelig gegen SBeften oerlaufenb, oerbinbet ba§ Sanb»

hau§ mit bem &enni§plaß, bem ©arage» unb Sebtenten»
gebäube. — |>err Slrchiteît ©rnft 3"ß, SüfdhliEon
leitet al§ Saumeifter tn he^oorragenber 28eife aEe Sir»
beiten.

2Benn ber Sauherr auf ber 12 m langen ffrettreppe,
bie ©alon unb derraffen garten oerbinbet, fteht, fo Eann

er zufrteben fagen : „3dh hohe gut bauen laffen, unb man
hat mir gut gebaut!"

Auf ber ©traße, bie bem ©iëfelb SüfchHEon entlang
füßxt, fteht ber Spaziergänger oon neuem überrafcht ftiE.
da erhebt ftd) (öfllidh ber ©traße) eine fcßöne, langge»
Zogene unb hohe ffaffabe, oon einem mit altbraunen
3tegeln gebedEten, fdhnittigen dach gefrönt. da§ ®e»

bäube, etne SeithaEe oon Çerrn ©. Sobmer, an bie

Architeften SEülIer & greptag (dharoil) in Auftrag
gegeben, unb oon ©. diefenthalerë ©rben, Sau»
gefdhäft (Süfdhlifon) ausgeführt, hat im ©runbriß T-fform.
die Sänge beträgt 26,30 m, bie roefiliche Sreite 23,30 m
unb bte öfiliche Sreite 17 m ; bte größte £öhe ber £aüe
mißt 9,50 m. 3w 23,30 m langen Sorbau zur eigent»
lid^eu Seithafle finb untergebracht, im ©rbgefdhoß: Se»
mife 8x7 m (NW), SDBinbfang, doiletten unb dreppen»
hau§ 8x3,90 m (W), ©attelfammer 8x7 m; im 1.
©todE: 4 3'uuuer unb Sebenräume für ben Sittmeifier
(SW), 2 Sutfhenzimmer unb fpaferfammer (NW).

3m rechten SBtnfel zu biefem großen Sorbau erfireeft
ft<h hie SetihaEe mit 10 ©täflen (gegen Dften). der
Soben ber SeithaEe mißt 18x17 m, befielt aus Sehm»
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Bautätigkeit in Sievnen (Schwyz). (Korr.) Die
Bautätigkeit in Stebnen blüht auch nach Erstellung des
A.-G. Kraftwerkes Wäggital weiter, namentlich entstehen
în der „Adler"-Wiese immer wieder neue Wohnbauten,
so daß in Bälde dieser Wtesenplan mit neuen Privat-
sitzen, Geschäftshäusern, Garten- und Straßenanlagen
ganz überbaut ist. Hier ist in kurzer Zeit ein neuer
Dorfteil entstanden, der von einem aufstrebenden Mittel-
stand zeugt.

Neu erschlossenes Baugebiet zwischen Luzern und
St. Ntllausen. Das „Luzerner Tagbl." berichtet: An
der Langensandstraße ist die aussichtsreich und sonnig
gelegene Liegenschaft Hinterrain mit total 60.00(1
Quadratmeter als neues Baugebiet für Privatbauten
erschlossen worden. Nachdem in der Peripherie der Stadt-
gemeinde ideal gelegene Bauplätze immer seltener zu wer-
den pflegen, wird dieses neue Bauterrain sicherlich großes
Interesse erwecken. Hinterrain ist zu Fuß von der Stadt-
Mitte aus in 25 Minuten erreichbar. Mit der Eistel-
lung eines Bebauungsplanes wurde Herr Architekt E.
Casserini-Moser in Luzern betraut.

Zur Baufrage einer permanenten Fest- und Aus-
stellungshalle in St. Gallen. Eine von 46 interessier-
ten städtischen Vereinen mit gegen 100 Delegierten be-
suchte Versammlung sprach sich sozusagen einstimmig für
die Erstellung einer permanenten Fest- und Ausftellungs-
Halle aus. Noch nicht völlig abgeklärt ist die Platz-
frage, doch scheint nur die Kreuzbleiche bei der
Kaserne, auf der 1922 das Eidg. Turnfest stattfand,
ernsthaft in Frage zu kommen.

Bau von Klubhiitten. (Korr.) Die Sektion Winter-
thur des Schweizerischen Alpenklubs will auf Cavardiras
bei Disentis (Graubünden) eine Klubhütte bauen. Diese
kostet zum mindesten F(.. 35,000.—. Der Bau würde
bedeutend mehr kosten, wenn nicht das Kloster Disentis
den Hüttenplatz mit Umschwung und samt dem erfor-
derlichen Bauholz schenken würde. Diese schöne Schenkung
sindct bei den Alpinisten dankbare Anerkennung. Die
Sektion Winterthur des S. A. C. ist bekanntlich auch
Besitzerin der Muttenseehütte im Kanton Glarus. Die
obige Meldung scheint darauf hinzudeuten, was schon
kaut geworden ist, nämlich daß der Sektion Winterthur
ün der jetzigen Muttenseehütte nicht mehr viel gelegen ist
und zwar aus begreiflichen Gründen. Durch den Bau des
Muttensee-Großkraftwerkes wird wohl auch sowieso die
Frage der Unterkunftsverhältnisse neu geregelt werden
Müssen. Bekanntlich beabsichtigt auch der akademische
Klub in Basel im Gebiete des Kistenstvckli eine Klub-
Hütte zu errichten.

Der Bau der neuen Turnhalle in Ennetbaden
(Aarg.) schreitet laut „Schweizer Freie Presse" rasch
vorwärts. Sie dürste im kommenden Frühjahr bezugs-
fertig sein. Architekt ist Herr Löpfe, die Bauleitung
uegt in den Händen von Herrn Schneider und Bau-
Geister ist Herr Hermann Mäder. Der Kostenvor-
anschlag beläuft sich auf 265,000 Fr. Der Bau, archi-
«ktonisch modern, wird allen Anforderungen genügen.

ist 40 m lang und 14 m tief. In den Kellerräum-
uchkeiten finden sich unter anderem die Schulküche, Dou-
Henräume, ein Zimmer mit Weichboden für National-
Kurven. Im Parterre die Turnhalle mit südlich angebau-
ter Bühne. Sie ist zugleich Gemeindesaal. Daneben alle
andern Räume, wie Garderobe, Office, Aborte usw. Im
ersten Stock ein Unterrichtszimmer, das der Musik die-
ben kann. Ennetbaden kann auf diesen Bau stolz sein.
Obwohl das Wetter ungünstig war, hat der Bau, der
nnserer altbewährten Firma Mäder anvertraut ist, in
anerkernenswerter Weise gefördert werden können.

Der Bebauungsplan für das Gebiet der projek-
tierten neuen Stadtktrche in Frauenfeld mit den fest-
gelegten Baulinien ist vom Regterungsrat genehmigt
worden.

Ein Militarsanatortum. Der Bund plant den An-
kauf des Hotels Montana et Angleterre in Montana
zwecks Umbau zu einem Militärsanatorium. Der Bun-
desrat gelangt mit einer Botschaft darüber an die Räte.
Der verlangte Kredit beträgt 502,755 Fr.

Bautätigkeit in Rüschlikon
(Zürichsee.)

Es kann vorkommen, daß hie und da einer der 2600
Einwohner des Dorfes Rüschlikon, einen größeren Spa-
ziergang macht, um die „höhere Umgebung" seines Dorfes
zu genießen. Da sieht er vielleicht eine breite, neue Straße,
beidseitig mit Linden bepflanzt, in einen mächtigen Garten
sich verlaufen. Am Ansang steht eine Tafel: Verbot!
usw., die den Neugierigen auf die staubige Säumerstraße,
auf der er spaziert, verbannt. Was hinter der Verbot-
tafel vorgeht, will ich dem Neugierigen erzählen: Da ist
man daran, einen großangelegten Häuserkom-
plex, nach Plänen der Architekten von Sinner ät

Beyeler, Bern, in einem Garten von 30,000 ge-
legen, angelegt von Adolf Vivell, Gartenbauarchitekt
(Ölten), fertigzustellen. Der Bauherr heißt L. Bodmer
und hat einen guten Geschmack, wählte er doch den feinen,
großzügigen Bernerlandhausstil des 18. Jahrhunderts.
Die gesamte Hauslänge ist 72 m, das eigentliche Land-
Haus mißt 23x16 m. Der Erdgeschoßgrundriß umfaßt
einen Damensalon (81V), einen Salon (8), ein Eßzim-
mer (8(1), eine Halle (>>') und ein Kinderzimmer (MV).
An das Kinderzimmer angebaut, erhebt sich ein Biblio-
lhekhaus, als zweite Ftügelbaute gegen ölt) das Küchen-
Haus, gegen Osten durch ein Periftile mit einem Gartensaal-
bau verbunden. Das 1. Stockwerk (Schlafzimmer zc.) bietet
eine wundervolle Fernsicht über den ganzen Zürichsee.
Ein französischer Garten mit mächtigem Wasserbassin er-
höht die Eleganz der Fassaden, ein englischer Garten,
hügelig gegen Westen verlaufend, verbindet das Land-
Haus mit dem Tennisplatz, dem Garage- und Bedienten-
gebäude. — Herr Architekt Ernst Joß, Rüschlikon
leitet als Baumeister in hervorragender Weise alle Ar-
besten.

Wenn der Bauherr auf der 12 m langen Freitreppe,
die Salon und Terrassen garten verbindet, steht, so kann
er zufrieden sagen: „Ich habe gut bauen lassen, und man
hat mir gut gebaut!"

Auf der Straße, die dem Eisfeld Rüschlikon entlang
führt, steht der Spaziergänger von neuem überrascht still.
Da erhebt sich (östlich der Straße) eine schöne, langge-
zogene und hohe Fassade, von einem mit altbraunen
Ziegeln gedeckten, schnittigen Dach gekrönt. Das Ge-
bäude, eine Reithalle von Herrn H. C. Bodmer, an die

Architekten Müller à Freytag (Thawst) in Auftrag
gegeben, und von E. Tiefenthalers Erben, Bau-
geschäft (Rüschlikon) ausgeführt, hat im Grundriß V-Form.
Die Länge beträgt 26,30 m, die westliche Breite 23,30 m
und die östliche Breite 17 m; die größte Höhe der Halle
mißt 9,50 w. Im 23,30 m langen Vorbau zur eigent-
lichen Reithalle sind untergebracht, im Erdgeschoß: Re-
mise 8x7 m (dlVV). Windfang, Toiletten und Treppen-
Haus 8x3,90 m (W), Sattelkammer 8x7 m; im 1.
Stock: 4 Zimmer und Nebenräume für den Rittmeister
(8VV), 2 Burschenzimmer und Haferkammer <MV).

Im rechten Winkel zu diesem großen Vorbau erstreckt
sich die Rest Halle mit 10 Ställen (gegen Osten). Der
Boden der Reithalle mißt 18x17 m, besteht aus Lehm-
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